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Jahre 1394 bis 1395 der böhmische Edelmann Smil Flasfa von Pardubig und

Nychmburf (geftorben 1403), ein Bruderfohn des berühmten Erzbijchofs von Prag

Ernft, verfaßte, E8 enthält eine Debatte

Araanlaua B, der Thiere, die Der junge König — der

oa Löwe — zu fich kommen läßt, um von

ihnen nach ihrer Erfahrung den nötthigen

Rath zu befommen. Wenn auch) zum

Theile breit und Schwach, ab und zu

unnatürlich niiancırt — der Leropard

zum Beifpiel und der Elephant wathen

dem König zur Frömmigfeit — zeigt

doch das Ganze fernigen Witz ımd

RR \ Ts anmuthige Beredtjamfeit. Diejes Ge-

N dicht hat anfangs de XVI. Sahr-

eywsiogetacallge,wie Hunderts Johann Dubravius, Biichof

5 Totkopedeıe (Earelio zakonak von Dlmüß (geftorben 1553), in

Su) wpliy-Arotoztyonmyseft utAut Yateinifchen Verjen zur Belehrung des

DESDIIBDietmany guy Königsiohnes Ludwig bearbeitet. Ein

Be anderes Werk, welches ebenfalls mit

Smil Flasfa’3 Namen in Verbindung

gebracht wird, ift die Rada otce

synovi (Der Rath des Vaters an

feinen Sohn) oder Lehren, welche ein

alter Edelmann feinem heranreifenden
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Sohne gibt, wie er jein Leben regeln |

und die Ehre des Nitterjtandes fürdern

joll. Die Tendenz ift edel, dev Grumd-

gedanfe derjelbe wie in dem mittel-

alterlichen deutjchen Gedicht „Der

Winsbefe".

Zu diefer einfachen didaktischen

Aus: Ritter Thomas von Stitnd und feine Kinder. Art fteht im entjchiedenen Gegenjab

das myftifch-allegorifche Gedicht Alan

(XIV. Sahrhundert), benannt nach) Alan von Ayffel, mit deffen Anticlaudianus e3

dem Inhalt nach übereinftimmt. Die Weisheit, die Botin der Tugenden, fährt darin

durch neum Himmel Hindurd) bi8 zum Throne Gottes und erhält hier das Verjprechen,

 


